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Bei Gewinnversprechen ist absolute Vorsicht geboten

kasse rückgängig machen. Abbu-
chungen können Sie innerhalb
einer bestimmten Frist problemlos
widersprechen. Wenden Sie sich
zudem unverzüglich an Ihren Bank-
berater.

� Teilen Sie Ihrem Telefonanbieter
schnellstmöglich mit, welche For-
derung unberechtigt ist. Dieser hat
dann eventuell noch die Möglich-
keit, nur den berechtigten Teil des
Rechnungsbetrags einzuziehen.
Ist bereits eine Abbuchung über
den gesamten Betrag erfolgt, soll-
ten Sie dieser bei Ihrem Geldinstitut
widersprechen und dann nur den
berechtigten Teil der Telefonrech-
nung begleichen.

� Unberechtigte Lastschrifteinzüge
können den Tatbestand des
Betrugs gemäß § 263 Strafgesetz-
buch erfüllen. Erstatten Sie im Zwei-
fel Anzeige bei der Polizei.“ pol

Namen, Adresse und Telefonnum-
mer der Verantwortlichen, um wel-
che Art von Gewinnspiel es sich
handelt und was genau Sie gewon-
nen haben. Notieren Sie sich seine
Antworten.

� Weisen Sie unberechtigte Geld-
forderungen zurück.

� Sichern Sie sich ab, indem Sie
einen angeblichen Vertragsab-
schluss widerrufen und wegen
arglistiger Täuschung anfechten.
Verbraucherzentralen bieten dazu
Musterschreiben an. Diese gibt es
in den Beratungsstellen der Ver-
braucherzentralen sowie unter
(www.verbraucherzentrale.de.

� Kontrollieren Sie mindestens ein-
mal im Monat Ihre Kontoauszüge
und Ihre Telefonrechnung.

� Lassen Sie unberechtigte Abbu-
chungen von Ihrer Bank oder Spar-

� Bei Gewinnversprechen ist abso-
lute Vorsicht geboten. Folgende
Tipps gibt die Polizei:

� „Wenn Sie nicht an einer Lotte-
rie teilgenommen haben, können
Sie auch nichts gewonnen haben.

� Geben Sie niemals Geld aus, um
einen vermeintlichen Gewinn einzu-
fordern, zahlen Sie keine Gebüh-
ren oder wählen gebührenpflich-
tige Sondernummern (sie beginnen
zum Beispiel mit der Vorwahl: 0900,
0180, 0137).

� Machen Sie keine Zusagen am
Telefon.

� Geben Sie niemals persönliche
Informationen weiter: keine Tele-
fonnummern und Adressen, Konto-
daten, Bankleitzahlen, Kreditkar-
tennummern oder Ähnliches.

� Fragen Sie den Anrufer nach

167 neue
Infektionen

Corona aktuell: Inzidenz liegt
bei 405,5

Main-Tauber-Kreis.Das Gesundheits-
amt des Main-Tauber-Kreises über-
mittelte aktuell 167 neue Corona-In-
fektionen an das Landesgesund-
heitsamt (LGA) in
Stuttgart. Die Ge-
samtzahl der Fälle
steigt damit auf
43 335.

In den vergan-
genen sieben Ta-
gen wurden 538
neue Corona-Infektionen gemeldet.
Die Sieben-Tage-Inzidenz lag laut
LGA bei 405,5. red/BILD: DPA

i Alle Berichte, Grafiken sowie ei-
nen Live-Ticker zu Corona unter
www.fnweb.de/corona

„Ich habe nur
meinen Job gemacht“

Kriminalität: Zivilcourage-Preisträger und Bankkunden-Berater Sebastian Miehle berichtet über einen komplexen Betrugsfall, der ihn monatelang beschäftigt hat

Sebastian Miehle aus Tau-
berbischofsheim bekam
kürzlich den Zivilcourage-
Preis verliehen. Der Leiter
einer Filiale der Sparkasse
Tauberfranken berichtete
den FN nun von dem au-
ßergewöhnlichen Fall, der
ihm diese Auszeichnung
einbrachte.

Von Sabine Holroyd

Tauberbischofsheim. Der 37-jährige
Sebastian Miehle gehörte zu den ins-
gesamt 24 Personen, die vom För-
derverein Aktionskreis Sucht- und
Gewaltprävention, Sicherheit und
Gesundheitsförderung im Main-
Tauber-Kreis (AkS) kürzlich den Zi-
vilcourage-Preis verliehen beka-
men. Allesamt haben sie durch ihr
schnelles und beherztes Eingreifen
in ganz unterschiedlichen Situatio-
nen Schlimmeres verhindert (wir
berichteten).

Der Leiter einer Sparkassenfiliale
im Main-Tauber-Kreis hat 2004 sein
Abitur am Tauberbischofsheimer
Matthias-Grünewald-Gymnasium
abgelegt, leistete dann seinen Zivil-
dienst beim DRK und begann 2005
bei der Sparkasse Tauberfranken
seine Ausbildung zum Bankkauf-
mann, die er zwei Jahre später er-
folgreich beendete. Direkt danach
wurde er Kundenberater. Nach ei-
nem vierjährigen Studium legte er
2012 den Bachelor of Science Fach-
richtung Finance an der Sparkassen-
akademie in Bonn ab und ist seitdem
Filialleiter und Individualkunden-
berater.

Natürlich hat der 37-Jährige in
dieser Zeit schon so einiges erlebt,
doch solch ein langwieriger, schwie-
riger Fall war auch ihm neu. „Diese
Geschichte hat sich von Oktober
2019 bis Mitte 2020 hingezogen. Der
Hauptfall selbst ist noch gar nicht
abgeschlossen, weil es sich hierbei
um eine bundesweit agierende Ban-
de handelt. Dabei geht es um Millio-
nenbeträge“, berichtet er im Ge-
spräch mit den FN.

Sebastian Miehle kannte den
Kunden, der im Herbst 2019 mit dem
Wunsch, in Bitcoins zu investieren,
zu ihm kam, gut: „Er war sehr wert-
papieraffin und hatte sich auf die-
sem Gebiet ein großes Wissen ange-

eignet. Er hatte
wirklich Ahnung,
so der Bankex-
perte. Allerdings
riet er dem Mann
in Sachen Bit-
coin sehr vor-
sichtig zu sein, da

es ein hoch spekulatives Geschäft ist
und auch viele Betrüger online un-
terwegs sind. Weil es dann auch eher
untypisch für seine bisherigen In-
vestitionen war, er aber trotz alter-
nativer Vorschläge unbedingt in Bit-
coins investieren wollte, riet ihm
Miehle, die Transaktionen über ei-
nen seriösen Anbieter abzuwickeln.

Sebastian Miehle weiter: „Ende
November 2019 überwies der Mann
einen mittleren fünfstelligen Betrag
mit dem Verwendungszweck ,Bit-
coin’ an eine deutsche Bankverbin-
dung. Da wir beim Transfer größerer
Geldbeträge wie diesem einen
Warnhinweis bekommen, rief ich
ihn sicherheitshalber an und fragte
nach. Der Mann erklärte mir, dass er
nun online in Deutschland in Bit-
coins investiere und diese Summe so
stimme. Es wäre alles seriös und er
könne seine Anlage online einsehen
und nachverfolgen – was sich später
leider als falsch herausstellen sollte.

Kurze Zeit später überwies er
nochmals denselben Betrag. Auch
hier bestätigte er mir, dass das so
korrekt sei.“

Doch als ein paar Wochen da-
nach vom Konto des Rentners meh-
rere Zahlungen ins Ausland – in die
Niederlande, nach Bulgarien und
nach Litauen – gingen und sich zu ei-
nem mittleren fünfstelligen Betrag
aufsummierten, schrillten bei Se-
bastian Miehle alle Alarmglocken,
zumal ihm auch der Verwendungs-
zweck seltsam erschien.

„Ich rief den Kunden erneut an. Er
erklärte mir wieder, dass das alles
seine Richtigkeit habe und mit sei-
nem Investment zusammenhänge.
Als ich weiter nachbohrte, wurde er
wütend und schrie mich an, dass es
mich nichts angehe, was er mit sei-
nem Geld anstelle“, so Sebastian
Miehle gegenüber den FN.

Ein paar Tage später kam der
Mann auf die Bitte des Bankkauf-
manns in die Filiale, da er nochmals
über die online getätigten Überwei-
sungen ins Ausland sprechen wollte.
Im Gespräch mit ihm stellte sich
dann heraus, dass er das Geld gar
nicht selbst überwiesen hatte.

Mit Anrufen bombardiert
Ein selbst ernannter „Berater“ hatte
den Senior fast täglich mit Anrufen
bombardiert und ihn zu weiteren
Geldtransfers aufgefordert. Sebasti-
an Miehle nahm mit der verfügungs-
berechtigten Tochter des Mannes
Kontakt auf. Auf seinen dringenden
Rat hin übergaben sie den Fall an die
Polizei. Dort kam heraus, dass die

Ganoven einen Virus auf seinem PC
installiert hatten und von seinem
Rechner aus die Überweisungen tä-
tigten. „Zum Glück“, sagt der Filial-
leiter, „gelang es mir noch, die bisher
überwiesenen Beträge zurückzuho-
len.“ Auf Anraten der Sparkasse ver-
anlasste die Tochter dann die Sper-
rung des Online-Banking-Zugangs
für ihren Vater.

Doch damit war die Geschichte
noch nicht zu Ende: „Ich habe wei-
tergebohrt. Daraufhin brachte mir
der Kunde wieder Unterlagen vorbei
und sagte, er wisse nicht, wo er sich
einloggen könne, um seinen Konto-
stand zu sehen. Es gab nämlich we-
der eine Konto- noch eine Depot-
nummer. Der Betrag wurde ihm nur

in seltsamen, in schlechtem Deutsch
verfassten E-Mails genannt. Dann
fiel mir in seinen Unterlagen ein du-
bioses Bonusversprechen auf, in
dem behauptet wurde, dass sich der
Einsatz innerhalb eines Jahres ver-
doppeln würde. Doch der Mann
schlug meine Warnungen erneut in
den Wind. Er erschien sogar erneut,
als er plötzlich einen fünfstelligen
Betrag als ,Bearbeitungsgebühr’
überweisen wollte, um sein Geld an-
geblich wieder auszahlen zu lassen.“

Auch diesmal bekam der Kun-
denberater die ganze Verärgerung
des Rentners zu spüren, als er diesen
Wunsch ablehnte und ihm erklärte,
dass er Betrügern aufgesessen sei.
Sebastian Miehle: „Und dabei wollte
ich meinen Kunden doch nur schüt-
zen.“

Doch der Senior ließ sich von den
Gaunern weiter aufs Glatteis führen.
„Wieder kam er wegen einer angeb-
lichen Gewinnmitteilung zu mir“,
erinnert sich Miehle. „Er wollte 2000
Euro abheben, um sie an der Auto-
bahn einem ,Notar’ auszuhändigen,
denn er habe nun einen größeren
Geldbetrag gewonnen – obwohl er
gar nicht gespielt hatte. Da er jedoch
nicht so viel am Geldautomaten ab-
heben konnte – aus Sicherheitsgrün-
den sind das maximal 1000 Euro am
Tag, war er so wütend, dass er mich
erneut anbrüllte.“

„Wir kennen unsere Kunden“
Wieder rief Miehle die Polizei. Der
Leiter der Kriminalprävention in
Tauberbischofsheim, Kriminal-
hauptkommissar Bernhard Haag,
versuchte dem Mann erneut zu er-
klären, dass er immer noch betrogen
werden soll. Mittlerweile kam auch
heraus, dass der Kunde nicht das
einzige Opfer dieser Bande war und
noch zu den „kleineren Fischen“ ge-
hörte. Teilweise ging es dabei um
Millionenbeträge.

Sebastian Miehle sagt: „Der Kun-
de hätte wahrscheinlich sein ganzes
Vermögen verloren. Wenn der Mann
das alles bei einer Internet-Bank ab-
gewickelt hätte, wäre das ganze Geld
weggewesen. Wir dagegen kennen
unsere Kunden, wir sind Menschen,
die solch eine Situation beurteilen
können, und keine Maschinen. Al-
lerdings müssen die Anrufer rheto-
risch sehr überzeugend gewesen
sein.“

Dieser Fall beschäftigte den jun-
gen Filialleiter auch nach Feier-
abend: „Ich machte mir viele Gedan-
ken, denn dies war ja nur die Spitze
des Eisbergs. Viele solcher Geschich-
ten bekommt man ja gar nicht mit,
weil die Opfer sich schämen und die
Polizei nicht einschalten. Man denkt
dann auch an seine eigene Familie
und hofft, dass so etwas nie pas-
siert.“

Als er erfuhr, dass er für seinen
hartnäckigen Einsatz über Monate
hinweg den Zivilcourage-Preis er-
halten soll, war der junge Mann
überrascht. Er sagt: „Für mich war
dieses Engagement selbstverständ-
lich – ich habe nur meinen Job ge-
macht.“

Auch der SWR will nun in seiner
„Landesschau“ über Sebastian
Miehle berichten. „Bei dem Anruf
des Senders war von Fernsehen kei-
ne Rede. Ich dachte, es handelt sich
um eine Art Online-Konferenz, bei
der ich zu Hause am Laptop sitze“,
gibt er zu und lacht.

„Aber“, meint er weiter, „wenn
ich dadurch ein paar Leuten helfen
und weitere Fälle verhindern kann,
lohnen sich auch meine Fahrt nach
Stuttgart und der ,Auftritt’ im Fern-
sehen. Bestimmt werde ich sehr auf-
geregt sein, doch für diesen guten
Zweck nehme ich das gerne in Kauf.“

i Sebastian Miehle wird am 25.
Mai in der „Landesschau Baden-
Württemberg“ interviewt. Die
Sendung beginnt um 18.45 Uhr.

Ohne die Hartnäckigkeit von Sebastian Miehle (Bild) hätte ein Mann aus dem Main-Tauber-Kreis wahrscheinlich sein gesamtes
Vermögen verloren. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

Land
und Leute

Trauer tut in
der Seele weh
Info-Abend:Wie Menschen mit
geistiger Behinderung trauern

Main-Tauber-Kreis. „Der ist hin!“, lau-
tete die Feststellung eines Menschen
mit geistiger Behinderung beim Ab-
schied von einem verstorbenen
Freund. Und dann passierte etwas
ganz Normales, jedoch auf eine be-
sondere Art: Die Trauer begann.

Beistand ist nötig
Auch bei Menschen mit geistiger Be-
hinderung tut Trauer in der Seele
weh, sei es wegen dem Verlust eines
Freundes, Angehörigen oder Haus-
tiers oder wegen eines Unglücks. Be-
troffene brauchen Beistand von El-
tern, Angehörigen und Betreuern.
„Wie kann man Menschen mit Be-
hinderung in der Trauer gut beglei-
ten? Welche Methoden können hel-
fen?“ Diesen und weiteren Fragen
geht Toni Barthel an einem Informa-
tionsabend am 24. Mai ab 18.30 Uhr
nach. Toni Barthel ist Seelsorger für
Menschen mit Behinderung in der
Diözese Würzburg und bringt lang-
jährige Erfahrung aus der Trauerbe-
gleitung von Menschen mit geistiger
Behinderung mit. Der Informations-
abend ist kostenlos und findet in den
Räumen der Lebenshilfe in Tauber-
bischofsheim statt.

i Anmeldung ist möglich bis 23.
Mai unter Telefon 09341/
845524.

Malwettbewerb
bei den Judoka

Tauberbischofsheim. Im Rahmen der
Jugendarbeit veranstaltete die Judo-
abteilung des TSV 1863 Tauberbi-
schofsheim für ihren Nachwuchs
zum 40. Mal einen Malwettbewerb
mit kleinen Spielen. Aufgerufen wa-
ren alle Kinder im Alter von 4 bis 16
Jahren. Das Thema lautete in diesem
Jahr „Ostern“ und so gingen 80 Bam-
binis und Kinder mit großem Eifer
und viel Kreativität zur Sache, sodass
am Ende zum Teil sehr gelungene
Werke dabei heraus kamen. Keine-
leichte Aufgabe für die Jury.

Gewonnen haben: Ella Schmid (4
bis 5 Jahre), Carlos Freund (6 bis 8
Jahre), Jonas Böhme (9 bis 11 Jahre)
und Laura Merk (12 bis 16 Jahre).

ANZEIGE

Quelle: Fränkische Nachrichten 19.05.2022


